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Parlamentariſche Veteranen. Mit dem ſoeben ver
ſtorbenen früheren Oberpräſidenten von Pommern, Grafen
BehrNegendank, iſt nach Freiherrn von Stumm und Fürſt
Münſter wiederum eines der Mitglieder der Reichspartei
aus dem erſten deutſchen Reichstage geſchieden.
Von den Mitgliedern der Reichspartei, welche damals an der
Konſtituirung des Reiches mitwirkten, ſind zur Zeit noch parla
mentariſch thätig im Reichstage allein von Kardorff;
im Herrenhauſe Fürſt von Pleß, rn Lucius von Ball
hauſen, Fürſt Carolath im Abgeordnetenhauſe: von Kar

dorff; r n Außerdemgehörte der Reichspartei in jener Legislaturperiode der Statthalter von Elſaß-Lothringen, Jurſt zu Hohenlohe-Langenburg, an.

Die Ernennung des Oberpräſidenten von Bitter. Jn
dem ſuperſchlauen „Berliner Tageblatt“ wird darauf aufs-
merkſam gemacht, daß auf der autographirten Liſte der Aus
zeichnungen, die der Poſener Provinzpreſſe zuging der Ver
merk über die Ernennung des Oberpräſidenten zum Wirklichen
Geh. Rath erſt nachträglich handſchriftlich an der Spitze
angefügt geweſen ſei. Unſeres Erachtens läßt ſich hieraus
garnichts ſchließen. Die autographiſche Liſte wird jedenfallsim Oberpräſidium entworfen Fw ſodaß die nachträgliche

Hinzufügung der Ernennung des Oberpräſidenten ganz ſelbſt
verſtändlich iſt.

Löhning Parlamentarier „Provinzialſteuerdirektor
a. D. Löhning beabſichtigt, in die parlamentariſche Arena ein
zutreten. Wie verlautet, wird ſich Herr Löhning bei den
nächſten Reichstagswahlen in einem weſtfäliſchen Reichstags
wahlkreiſe als Kandidat des Centrums um ein Mandat be-
werben.“ So berichtet eine Korreſpondenz. Sollte das nicht
ein ſchlechter Scherz ſein?

Ja, Bauer, das iſt etwas Anderes! Daß der Präſident
der Vereinigten Staaten bei den zahlrei Wahlreiſen, die er
ſchon jetzt unternimmt, ſeine Stimme gegen die Miß
bräuche des Truſt weſen s erhebt, wird ihm von unſerer
freiſinnigen Preſſe als beſonderes Verdienſt angerechnet und
zum Ausgangspunkte zahlreicher Sympathiekundgebungen ge
macht. Gleichzeitig aber kommt es dieſer Preſſe garnicht in
den Sinn, ſich darüber zu entrüſten, daß drüben jetzt,
den Reden des Präſidenten zum Hohn fünf Riefenfirmen
einen Fleiſchtruſt mit 500 Millionen Dollars Kapital
ins Leben gerufen haben. Das bedeutet nicht mehr und nicht
weniger, als daß die Fleiſchpreiſe der geſammten Union
von dieſer Monopolgeſellſchaft diktirt werden ſollen. Was
das aber auf ſich hat, hat das Steigen dieſer Preiſe ſchon
während der letzten Monate deutlich gezeigt. Hier handelt es
ſich um eine wirkliche Nothlage, nicht um einen bloßen
Rummel, wie er bei uns, hauptſächlich mit Rückſicht auf
die kommenden Wahlen, in Scene geſetzt wird. Trotzdem,
wie geſagt, hat die geſammte freiſinnige Preſſe, die
gegen den „agrariſchen Fleiſchwucher“ zetert und wettert,
als ob ſie beſeſſen wäre, für die amerikaniſchen Fleiſch
vertheurer kein Wort des Tadels, ſondern ſie berichtet ſchmun
zelnd, wie viel jede einzelne ging bei dem Rieſengeſchäfte ver-
dient. Was geht unſeren Freiſinn und unſere Händlerpreſſe
die amerikaniſche Fleiſchnoth und die ſich daraus ergebende
Unterernährung der Bevölkerung an Dabei läßt ſich wederetwas verdienen, noch kann pollliſches Kapital daraus geſchlagen

werden. Jn Deutſchland aber glaubt man zwei Fliegen mit
einer Klappe ſchlagen zu können. Die „BrotwucherParole“ zieht
nicht mehr recht. Da ſtellt ſich zu rechter Zeit das Schlagwort vom
„Fleiſchwucher“ ein. Nur eines wird dabei von der freiſinnigen
Großſtadts Unſchuld vergeſſen, daß nämlich jenes Schlagwort
auf die kleinen Leute draußen, die bei der Schweine
zucht eben jetzt etwas mehr als gewöhnlich verdienen, durch
aus nicht den erwarteten Eindruck macht, ſie vielmehr begreif-
licherweife höchſt unangenehm berührt. Sie Der
keine Wucherprofite, der Hauptgewinn fällt auch jetzt
Zwiſchenhändlern zu. Gerade deshalb muß es ſie aber erſt
recht erbittern, daß man ihnen nicht einmal dieſes Wenige
gönnt, während man gleichzeitig ſo thut, als wolle man ſie
gegen die unerſättliche Habgier der Großagrarier ſchützen.

Der Kaiſer orachte die Nacht zum Freitag im Biwack
bei Weißenfee zu und führte auch geſtern das Kavalleriekorps,
welches mit dem blauen (dritten) Korps von Norden her
gegen Kalau anrückte. Hier get ſich das rothe (fünfte)
Korps mit der Front na Norden aufgebaut. Ein
heftiges, langandauerndes Gefecht entwickelte ſich. Der Kaiſer
machte mit dem Kavalleriekorps eine Umgehung und attackirte
das fünfte Korps von Süden her. Nach Schluß des Manövers
hielt der Kaiſer Kritik und kehrte über Schwiebus nach dem
Neuen Palais zurück. Dem Manöver wohnten auch die
Prinzen und fremden Offiziere bei.

Die Kaiſermanöver. Der letzte Tag der diesjährigen
Kaiſermanöver (Freitag) endete zu Ungunſten des fünften
Korps. Es hatte abermals gegen eine große numeriſche Ueber
macht zu kämpfen, indem das Kavallerie-Korps unter Befehl
des Kaiſers auf der Seite des dritten Korps focht. Weiter
wird aus London gemeldet

Jn einem Artikel über Fragen der Erziehung, in dem
auch die deu Kaiſermanöver erwähnt werden, rühmt
„Daily Telegraph“ aufs höchſte die deutſchen Erziehungs

grundſätze und ſagt Kaiſer Wilhelm und die Deutſchen ſind
nicht nur im Stande, die größte militäriſche z

u erhalten, die die Welt je geſehen hat, ſondern auch eine
otte zu bauen, die in ihrer Organiſation gegen keine andere

von ihrer Größe zurückſteht. Dieſe Flotte iſt gegenwärtig in
der Größe beſchränkt, wie es auch das engliſche Landheer iſt;
aber ſie beſitzt eine unbeſtreitbare, vollkommene Kriegstüchtig
keit, während die engliſche Armee nach einer ſolchen immer
noch tappt.

Der Gouverneur von Kamerun, von Putikamer,
wird nach Beendigung ſeines Europaurlaubes am 15. d. Mts. an
Bord des Poſtdampfers „Lucie Woermann“ von Hamburg aus die
Rückreiſe nach Kamerun antreten,

Landtagskandidatur. An Stelle ihres verſtorbenen Abge
ordneten Virchow ſollen die freiſinnigen Wähler des dritten
Berliner Landtagswahlkreiſes, den der Verewigte ſeit 1867 un-
unterbrochen bis zu ſeinem Tode vertreten hat, Herrn Juſtizrath
Dr. Edmund Friedemann- Berlin als Kandidaten der
freiſinnigen Volkspartei aufzuſtellen beabſichtigen.

x Perſonalnachrichten. Kaiſer Nikolaus von Ruß-
land, der Großfürſt-Thronfolger, die übrigen Großfürſten und die
Gefolge trafen Donnerstag Abend in Kursk ein. Der Kaiſer
empfing verſchiedene Abordnungen auf dem Bahnhofe und fuhr dann
nach Ryſchkowo weiter, wo er während der Manöver im Hofzuge
wohnen wird. D,r Kronprinz und die Hronprin-
zeſſin von Griechenland ſowie die Prinzen Georg und
Andre as ſind über Trieſt nach Athen abgereiſt. Der Schah
von Perſien wird Sonnabend Vormittag nach Alexandrowo
reiſfen, von wo ein kaiſerlicher Sonderzug ihn nach Warſchau zur
Theilnahme an den ruſſiſchen Manövern bringen wird.

Ordensauszeichnungen. Dem e von Jtalien wurde die
Kette zum hohen Orden vom Schwarzen Adler verliehen. Aus Anlaß
der diesjährigen großen Herbſtübungen ſind ferner noch folgende Aus
zeichnungen verliehen worden 1. beim III. Armeekorps: der
Schwarze AdlerOrden' dem General Liegnitz; das Großkreuz des
Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub dem General z. D. Spi tz
Berlin der Stern zum Rothen Adler-Orden 2. Klaſſe mit Eichen
laub und Krone dem Generalleutnant Moltke; Stern zum Rothen

Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern Generalleutnant
Liebert; Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub
Generalleutnant Du litz Kronenorden 1. Klaſſe Generalleutnant z. D.
Boguslawski-Charlottenburg; 2. beim V. Armeekorps das
Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub: General Stülp-
nagel; Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und
Schwertern am Ringe: Generalleutnant Hennig s: Stern zum
Rothen Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub Generalleutnant Eichhorn,
Generalleutnant Siemens, Generalleutnant Heeringen; ferner
wurde Oberſt Lueder, Kommandeur des Jnfanterie- Regiments von
Courbière, in den Adelsſtand erhoben.

Der Miniſter über die „Fleiſchnoth“. Bei dem an
läßlich der Provinzialthierſchau in Düſſeldorf abgehaltenen
Frühſtück hielt der Miniſter v. Podbielski eine Anſprache,
in welcher er ausführte, daß von einer Viehnoth in Deutſchland,
ſoweit Rinder und Schafe in Frage kommen, über
haupt keine Rede ſein könne und das Anziehen
der Schweinepreiſe eine vorübergehende, all-
jährlich im Sommer eintretende Erſcheinung ſei. Wenn ſie
diesmal mit beſonderer Schärfe hervortrete, ſo trage der Futter-
reichthum im Laufe des Sommers, andererſeits aber auch
die Klagen eines Theiles der Preſſe über Fleiſchmangel,
welches manche Landwirthe zur Zurückhaltung veranlaßte,
mit Schuld daran. Von einer erweiterten Oeffnung
der Grenze für die Schweineeinfuhr könne aus dieſen
Gründen und andererſeits wegen der Seuchengefahr keine
Rede ſein. Die Anſprache klang in ein Hoch auf die
rheiniſche Landwirthſchaftskammer aus.

Amtliche Erhebungen über den Stand der Fleiſchverſorgung.
Mit Rückſicht auf die zunehmenden Klagen über den angeblichen
Mangel an geeignetem Schlachtvieh wurden ſeitens des bayeriſchen
Staats miniſteriums des Innern bereits vor einiger Zeit ein
gehende Erhebungen über den Stand der Fleiſchverforgung einge
leitet. Das Ergebniß dieſer Erhebungen liegt nun zum größten
Theile vor und unterliegt der erforderlichen Sichtung und Würdi-
gung. Die „Münchener Zeitung“ will wiſſen, auf Anregung
Baherns feien die Verbündeten Regierungen in lungen ein
getreten, um gemeinſame Schritte zur Verminderung der Fleiſchnoth
(Jſt ja gar keine dal D. R.) zu berathen. Es könne indeſſen als
feſtſtehend angeſehen werden, daß eine Oeffnung der Grenzen zur
Einfuhr ausländiſchen Viehes ausgeſchloſſen ſei.

x Die Miniſter des Jnnern und für Handel und Gewerbe
wünſchen im Anſchluß an die im November v. Js. über die Lage des
Arbeitsmarktes angeſtellten Erhebungen vor Eintritt des Winters
über die augenblicklichen Verhältniſſe des Arbeitsmarktes unter
richtet zu werden. Ein bezüglicher Erl aß iſt an die Regierungs
Präſidenten gerichtet worden, welche die Landräthe ihres Bezirkes,
die Bürgermeiſter der größeren Städte, die Handelskammern, die
GewerbeJnſpektoren um Aeußerung erſucht haben. Insbeſondere
ſei darzulegen, ob und in welchen Jnduſtriezweigen inzwiſchen
ArbeiterEntlaſſungen eingetreten, oder in Folge des Arbeits
mangels Feiertage oder Kürzungen der täglichen Arbeitszeit einge
führt ſeien, und ob eine Zunahme oder Abnahme der Arbeitsloſig-
keit für den kommenden Winter im Vergleiche zum Vorjghre
gewärtigen fei. Weiter ſei zu erörtern, ob und inwieweit etwa in
günſtigerer Lage befindliche Jnduſtrien in der Lage ſein würden,
den aus anderen wegen Arbeitsmangels ausſcheidenden Arbeitern
Beſchäftigung zu gewähren, und welche Maßnahmen von den Ge
meinde- und weiteren Kommunalverbänden, ſowie von den Arbeit-
gebern in Staals- und Privatbetrieben, von Vereinen und Privat
W zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ergriffen worden
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Zur Einſchränkung ver Spiritusproduttion. Dem Ver
nehmen nach droht die Spiritusproduktionseinſchränkung an

v

dem Widerſtande und dem Fern bleiben verhältniß-
mäßig weniger Brennereibeſitzer zu ſcheitern.
Wie aus den Kreiſen der Centrale verlautet, geht man dort
mit dem Gedanken um, die Namen derer zu ver-
öffentlichen, die ſich ferngehalten haben.

Deutſch chineſiſche Unterhandlungen. An der durch die
Blätter gehenden Meldung, daß Deutſchland mit China in
Handelsvertrags Unterhandlungen eingetreten ſei, kann nur
ſoviel richtig ſein, daß nach dem Vorgang Englands und anderer
Regierungen auch Deutſchland mit China in Verhandlungen
betreffs eines ähnlichen Abkommens eingetreten iſt. Jm eiten
weiſen die Schwierigkeiten, auf welche der engliſchchineſiſche
Handelsvertrag ſtößt, darauf hin, daß ſich dieſe Unterhandlungen
nur um Sicherung derſelben vertragsmäßigen Baſis mit den
anderen Handelsmächten 77 daß man von der Er-
zielung unmittelbarer Vortheile ſprechen kann. Solche hat auch
England bisher nicht gewonnen.

Kanal Kiel-Lanenburg a. E. Die Stadtverordneten von Kiel
beſchloſſen, den vom Geheimrath Sartori entworfenen Plan eines Kanals
von Kiel nach Lauenburg a. d. Elbe deu Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten zur Prüfung und generellen Ausarbeitung vorzulegen und
ſtellten zu dieſem Zweck 31 000 Mk. zur Verfügung.

Auf einen Mangel der ſtandesamtlichen Geburtsliſten
macht Oberförſter Oppermann (Oldenburg) in der ar
ſchrift „Wellers Archiv für Stamm und Wappenkunde“,
3. Jahrgang, Auguſt- Nummer 2 (Verlag A. Weller u. Co.,
Papiermühle bei Roda, S.A.) aufmerkſam.

„So peinlich gewiſſenhaft die ſtandesamtlichen Geburtsliſten
auch geführt werden, ſo wenig werden ſie trotzdem bei der
maleinſtigen Familienforſchungen leiſten können,
und zwar deshalb nicht, weil ſie untereinander in keinem 7
menhange ſtehen. Während es früher bei den pfarramtlichen Auf
zeichnungen in den Kirchenbüchern mehr oder weniger üblich war,
neben den Geburtsdaten des Neugeborenen den Geburtsort
der Eltern mit zu verzeichnen, wird bei gleicher Veranlaſſung
in den Standesamtsliſten r Namen und Stand der Eltern nur
noch deren derzeitiger Wohnſitz vermerkt. Es liegt demnach
auf der Hand, daß bei ſpäteren Nachforſchungen mittels der ſo

e Liſten wenig oder gar nichts zu machen ſein wird, weil
das Regiſter des einen Ortes niemals auf das Regiſter
eines anderen Ortes zurückweiſt. Die Aufzeichnung
des Geburts, Ehe oder des Sterbefalles einer Perſon ſchließt ein
fach mit dieſer ab, denn die bloße Angabe des derzeitigen
Wohnſitzes der Eltern iſt nicht im Stande, den Forſcher auf
das Standesamtsregiſter desjenigen oder derjenigen Orte hin
zuweiſen, in welchem die Eltern geboren wurden. Ganz anders
würde mit einem Schlage die Sachlage ſich geſtalten, wenn in den
Standesamtsregiſtern neben den Geburtsdaten des Kindes zugleich
auch Ort und Zeit der Geburt der Eltern verzeichnet
würden. Von einer weſentlichen Belaſtung der Standesämter durch
eine ſolche Vervollſtändigung der betreffenden Eintragungen
würde kaum die Rede ſein können. Während nach der jetzigen Art
der betreffenden Eintragungen alle ſtandesamtlichen Beurkundungenvom Standpunkt des Stammbaum-Forſchers aus ſozuſagen in Le

Luft ſchweben, weil ihnen das verbindende Zwiſchenglied fehlt, wür
den nach dem bezeichneten Verfahren ſofort wenigſtens alle
ſtandes amtlichen Geburtsliſten in einen vollkommen inneren Zu
ſammenhang gebracht ſein, der es ſpäteren Forſchern ermöglichte,
ſich gleichſam an einer ununterbrochenen Kette von Geſchlecht zu
Geſchlecht führen zu laſſen, weil die Geburt des jüngeren ſtets auf
die Geburt oder den Geburtsort uſw. des älteren Gliedes zurück
weiſt. Zu wünſchen wäre es, daß die Aufmerkſamkeit auch der
maßgebenden Perſönlichkeiten auf dieſe meines Erachtens recht be
deutſame Angelegenheit gelenkt und durch ihre Mitwirkung ge
fördert werden möchte.“

Ausland.
Nach dem ſüdafrikaniſchen Kriege.

Die Haltung. die Herr Chamberlain den Buren
V en gegenüber eingenommen hat, findet in England
elbſt nichts weniger als ungetheilten Beifall. Durch die eng-
liſche Preſſe geht ein Gefühl des das ſelbſt
diejenigen Blätter nur ſchlecht verbergen können, die für die
Regierung eintreten. Es fehlt aber auch nicht an Organen,
die Herrn Chamberlain recht nachdrücklich ins Gebet nehmen.
So ſprechen die News“ die Befürchtung aus, daß Herr
Chamberlain durch Ablehnung einer Erhöhung der Ent-
ſchädigungsſumme für die Buren einen großen Fehler gemacht
haben könnte. Sie ſagen

„Es war bisher unmöglich, den Kriegsſchaden richtig zu ſchätzen.
Der verſtorbene General Meyer veranſchlagte ihn auf 50 Millionen
und die anderen Burengenerale auf 60 bis 80 Millionen Pfund
Sterling. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß die beiden Länder als
Agrikulturgebiete faſt ruinirt ſind. Die Mittel, die man anwendete,
um der Buren Widerſtand zu brechen, führten zu einem Kriege
gewaltiger allgemeiner Zerſtörung. Ein engliſcher Offizier
ſchreibt uns: „Wir fanken von Stufe zu Stufe in
unſerem Verhalten immer tiefer, ſo daß wir
ſchließlich dazu genöthigt waren Alles zu zerſtören, um Gleich
mäßigkeit in der Vehandlung durchzuführen.“ Wir brauchen
nicht die Moralität einer ſolchen Politik der Kriegführung zu be
ſprechen, wir haben aber mit ihren Folgen zu thun, die jetzt, nachdem
wir uns zu Herrſchern des Burengebietes gemacht haben, deutlich
hervortreten. Wir haben uns nicht nur für die große induſtrielle
Niederlaſſung am Rand, ſondern auch für die große Landwirth-
ſchaft, ohne die Johannesburg nicht exiſtiren könnte, verantwortlich
gemacht. Wir können die Burenfarmer nicht hungern

lafſen und wir dürfen nicht dulden, daß das Land zur Wildniß wird,
ſelbſt wenn wir nach internationalen Rechte nicht verpflichtet
ſind, das Eigenthum zu erſetzen, welches die Armee zerſtörte.

die Buren ihre n behielten, ſo hätten ſie für
ſelbſt ſorgen müſſen. ie ſind aber in unſeren Händen, ur



et unſere Säche, die Zerſtörung, welche drei Jahre anrich
teten, wieder gut zu machen. Politiſch iſt jeder Grund vor
handen, dieſe Nation kriegeriſcher Bauern, die wir
zwangsweiſe zu engliſchen Bürgern machten, großmüthig zu be
handeln. Kein britiſcher Staatsmann, der geſunden Menſchenver-
ſtand beſitzt, kann den Wunſch hegen, die drei mächtigen und anziehenden
Geſtalten, die ſoeben unſere Geſtade verlaſſen haben, zu Rekrutirungs-
ſergeanten einer antibritiſchen Propaganda zu machen. Vielleicht
möchten die Burengenerale ſelbſt eine ſolche Rolle am allerwenigſten
ſpielen. Man ſollte ſie aber auch nicht auf die Mildthätigkeit ameri
kaniſcher und ausländiſcher verweiſen, und
Mr. Chamberlain ſollte ſich der Nachtheile und der Gefahren einer
ſolchen Nothwendigkeit wohl bewußt ſein.

Vielleicht wird ſich die engliſche Regierung noch beſinnen
und freiwillig den Buren bewilligen, was Herr Chamberlain
den Burenführern vielleicht aus dem Grunde nicht zugeſtehen
wollte, weil er den Eindruck vermeiden wollte, als e die
Burengenerale nachträglich doch noch eine Verbeſſerung der
Friedensbedingungen erlangt.

Ueber den Empfang der Burengenera e in
Amſterdam liegt folgende ausführlichere Meldung vor:
Anmſterdam, 11. September. (Lafſan Meldung.) Zum

Empfange der Generale De Wet, Botha und Delarey hatten
ſich rieſige Menſchenmengen am Bahnhof eingefunden. Der Vorſtand
des Empfangs-Komitees, Jongheer Roell, hielt im Warteraum des
Bahnhofes eine Anſprache an die Generale, in welcher er ausführte:
Jch begrüße die Vertreter eines Volkes, welches zwei Jahre lang um
ſeine Freiheit gegen ein mächtigeres und größeres Volk gekämpft hat.
Die Engländer haben dieſen Krieg herbeigeführt, nicht die Buren,
und er iſt deshalb einer der grauſamſten, den die Geſchichte auf
zuweiſen hat. Er wurde mit einem Muth und mit einer Kraft

eführt, welche den Gegenſtand der Bewunderung der ganzen Welt
ildeten. Die Buren legten ihre Waffen erſt nieder als der Feind

Kampfmittel in Anwendung brachte, welche auch die tapferſten
wo fürchten müſſen. Holland iſt eins mit den Buren.
s lebt mit ihnen, hofft mit ihnen und trägt ihren Kummer

mit ihnen. General Delarey erwiderte auf die Begrüßungsrede und
gab der Freude über den Empfang Ausdruck. Er ſagte, die Buren-
generale ſeien nicht gekommen, um die Politik zu erörtern, ſondern
ſage für die Wittwen Waiſen und Verwundeten Unterſtützung zu

uchen.
Amtlicherſeits wird einer Meldung aus Johannes-

burg zufolge erklärt, daß die drei Millionen Pfund,welche du Artikel 10 des Friedensprotokolls garantirt
werden, dem Reichsſch. atz amt, nicht der Verwaltung der
neuen Kolonien zur Laſt fallen ſollen. Eine weitere Summe
von zwei Millionen, welche in gleicher Weiſe auf das
Reichsſchatzamt übernommen werden ſoll, ſoll r Entſchädigung
von n Unterthanen, von Ausländern,
welche ſich keines Bruches der Neutralität ſchuldig gemacht
haben, und für die Eingeborenen beider Kolonien
verwendet werden. Dieſe Summen ſind unabhängig von den
Entſchädigungszahlungen der Militärbehörden.

OeſterreichUngarn.

Kaiſer Franz Joſef und der deutſche Kronprinz
wohnten Freitag Vormittag dem großen Reiterkampfe bei Kuklo bei
und kehrten um 1 Uhr 30 Min. zur Mittagstafel nach Sasvar zurück,
wo ſie durch ſtürmiſche Ovationen begrüßt wurden. Nachmittags be
ſuchte der Kronprinz die Erzherzöge Joſef und Rainer uud fuhr
ſodann ins Manbvergelände zurück.

Bei dem Empfange des deutſchen Kronprinzen am Donnerstag
auf dem Bahnhofe zu Sasvar ſagte der Obergeſpan Kramolin: Wir
ſind tief bewegt vor Freude, den liebwerthen Gaſt unſeres allerſeits
von Begeiſterung umgebenen Königs in unſerer Mitte ehrfurchtsvoll
begrüßen zu dürfen. Der Kronprinz erwiderte, er freue ſich ungemein,
nach Ungarn gekommen zu ſein und hoffe, ſich hier wohl zu fühlen.

Frankreich.

Zum Vereinsgeſetz.
Wie der Pariſer „Figaro“ mittheilt, hat eine Anzahl zumeiſt der

Ariſtokratie angehörender Perſonen eine Liga des „heiligenMartin“ für die Naſregtergeltang des Glaubens und
für die Unterſtützung der Geächteten gebildet. Vorläufig wird die
Liga ihre Thätigkeit ausſchließlich den Diözeſen Weſtfrankreichs
widmen. Jn jedem Bezirk ſoll eine Ortsgruppe ins Leben

ruſen und überall ſollen Privatſchulen mit weltlichen Lehr
räften eröffnet werden. Ferner will man iin jeder
Gemeinde eine Kloſterſchweſter anſtellen, die die Krankenpflege über
nehmen ſoll um etwaigen Schwierigkeiten von Seiten der Behörden
aus dem Wege zu gehen, werden dieſe Kloſterſchweſtern ihre geiſtliche
Tracht ablegen.

Von offiziöſer Seite wird erklärt, daß die Meldung der
nationaliſtiſchen Blätter über eine angeblich neue Entſcheidung des
Staatsrathes in der Angelegenheit der Kongregationen
und der Kongregationsſchulen unrichtig ſei. An dem im Auguſt des
vorigen Jahres veröffentlichten Erlaß über die Anwendung des Vereins
geſetzes ſei nichts geändert worden.

Mittelamerika.
Haiti.

Von reden Blättern iſt die Nachricht verbreitet
worden, daß der haitianiſche „Admiral“ Killick
nebſt zwei Offizieren mit dem „Crete à Pierrot“ geſunken und
umgekommen ſei, als der „Panther“ das Schiff bombardirte.

ieſe erfunden,; ſchon die amtliche Dar
tellung des Vorfalls beſagte ja, daß das haitianiſche Kanonen
oot vor dem Ausbruch des Brandes und dem Bombardement

von der Mannſchaft geräumt war. Ein Berliner Blatt glaubt
dem aus ſicherer Quelle noch hinzufügen zu können, daß Killick
während des ganzen Vorfalls überhaupt nicht auf dem Schiffe
anweſend war, ſondern ſich an Land befand.

China.

Zwei franzöſiſche Beamte
der Luhan Eiſenbahn wurden zwiſchen Peking und Paotingfu von
Chineſen angegriffen und beinahe getödtet; eine große Summe
De zur Lohnzahlung an die Arbeiter beſtimmt war, wurde
geraubt.

26. Deutſcher Jnuriſtentag.
Berlin, 12. September.

Jn der heutigen zweiten und letzten Vollverſammlung
erſchienen wiederum Staatsſekretär Dr. Nieberding und Juſtiz-
rin Dr. Schönſtedt mit vielen Geheimräthen. Der Vorſitzende,

eh. Juſtizrath Dr. Brunner (Verlin) eröffnete die Verſamm-
lung. Auf die Huldigungs- Depeſchen ſind folgende telegraphiſche
Antworten eingegangen: „Pots dam. S. M. der Kaiſer
und König haben den treuen Gruß des Deutſchen Juriſtentages

ern entgegengenommen und mich zu beauftragen geruht, ſeineg
ank und die beſten Wünſche für die Berathungen und Arbeiten

des Juriſtentages auszuſprechen. v. Lucanus.“ Aus Schön
brun n iſt folgende Depeſche eingetroffen: „Seine kaiſerlich und

niglich Apoſtoliſche Majeſtät laſſen dem Deutſchen Juriſtentage
ür die überſandte Begrüßung beſtens danken. Die Geheime

binetskanzlei. Schüſſel.“
Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Ennececerus berichtete über

Berathungen der Abtheilung für Privatrecht bezüglich der
age: „Sind für die Ausbildung der Juriſten Zwiſchen
rüfungen zweckmäßig?“ Prof. Dr. Heymann (Königs
rg) berichtete über die Abtheilungsberathung bezüglich der Frage:

elchem der jetzt amtlich veröffentlichten Entwürfe eines Geſetzes

zum Schuße der Bauhandwerrder ſteder Vorzug zur
geben Er theilte den gefaßten Beſchluß mit und bemerkte dazu:
Die Abtheilung ſei einſtimmig der Anſicht geweſen, daß ein ge
ſetzlicher Schutz für die Baubandwerker dringend noth
wendig ſei. Es ſei das ein Schutz der wirthſchaftlich Schwachen
gegen die Ausbeutung und Schädigung durch ſchwindelhafte Unter
nehmer. Jn Oeſterreich und in der Schweiz ſei ein ſolches Schutz
geſetz bereits vorhanden. Die Abtheilung ſei daher der Anſicht
geweſen, daß das Geſetz auch in Deutſchland gute Ergebniſſe haben
werde. (Lebhafter Beifall.

Profeſſor Dr. Pappenheim (Kiel) berichtete über die
Berathungen der Frage: „Empfiehlt ſich, und in welchem Umfange,
die Ausdehnung der Haftpflicht auf Fahrzeuge, die
unabhängig von Schienenſträngen auf öffentlichen Straßen durch
elementare Kraft fortbewegt werden?“ Sehr eingehend be
richtete ſodann Geh. Juſtizrath Dr. Kahl (Berlin) über die
Abtheilungsberathung der Frage: „Jſt eine Reviſion des
deutſchen Strafgeſetzbuches in Ausſicht zu nehmen
Der Redner ſchloß mit dem Bemerken, er hoffe, daß die Berathung
dazu beitragen werde, zeitgemäße Maßregeln für die ſo ſehr noth
wendige Reviſion des deutſchen Strafgeſetzbuches zu ſchaffen.
Oberreichsanwalt Dr. Ols hauſen (Leipzig) theilte mit, daß
die Frage: „Soll die Strafbarkeit der fahrläſſigen falſchen eidlichen
Ausſage vor Gericht im deutſchen Recht beibehalten, im öſterreichi
ſchen Recht eingeführt werden?“ der zu weit vorgerückten Zeit
wegen von der Tagesordnung abgeſetzt worden ſei. Sodann be
richteten die Herren Prof. Dr. Seidler (Wien), Juſtizrath
Heinitz (Berlin) und Oberlandesgerichts- Präſident Hamm
„Köln) über weitere AbtheilungsBerathungen. Alle dieſe Gegen
ſtände nahm der Juriſtentag nur zur Kenntniß. Der Schatzmeiſter
Rechtsanwalt Dr. Hugo Neumann GBerlin) theilte mit, daß
das Vermögen der Geſellſchaft 16 791,55 Mk. betrage.

Sodann ward das zeſtern in der Abtheilung für Strafrecht
eingehend erörterte Thema: „Welche Maßregeln empfehlen ſich
für die rechtliche Behandlung der Ringe oder Kartelle?“
nochmals beſvrochen. Herr Prof. Dr. Menzel (Wien), der
über die Angelegenheit berichtete, empfahl nochmals ſeinen geſtern
in der Abtheilungsſitzung angenommenen Antrag. Profeſſor Dr.
Menzel bemerkt dazu: Der geſtern ſchließlich angenommene An
trag hatte nur eine Mehrheit von zwei Stimmen. Mit demſelben
Stimmenverhältniß, zum Theil auch mit Stimmengleichheit, jei
eine Reihe von Ankrägen aögelehnt worden. Jedenfalls müſſe aber
etwas gegen das Kartellweſen geſchehen. Die öffentliche Meinung
verlange dringend eine geſetzliche Regelung. Juſtizrath Dr.
Bo hens Leipzig beantragte, die Angelegenheit bis zum
nächſten Juriſtenkage zu verſchieben. Juſtizrath Dr. Re
wolt Berlin erklärte dagegen, die Welt würde es nicht verſtehen,
wenn der Juriſtentag in dieſer Frage keinen Beſchluß faſſen wollte.
Juſtizrath Veit Simon hielt eine geſetzliche Regelung des Kar-
tellweſens zur Zeit nicht für angezeigt, Miniſterialſekretär
Kraßny Wien bezeichnet es als nothwendig, das Kartellweſen
in Gemeinſchaft mit dem Aktien weſen geſetzlich zu regeln.
Syndikus Dr. Solmſſen- Berlin führte aus, der Antrag
richte ſich in der Hauptſache gegen die Kaufleute, die ſich
unter großen Kämpfen ihre heutige Stellung errungen hätten. Man
ſolle es ſich reiflich überlegen, ehe man einen ſolchen Stand zum
zweitenmale unter ein Ausnahmegeſetz ſtelle. Dieſer Stand ſtehe
bereits unter dem Börſengeſetz, das in ethiſcher Beziehung
ſeine Wirkung nicht verfehlen werde. Es ſei unerhört, einen der
ochtbarſten Stände unter ein Geſetz zu ſtellen, das ihn faſt für ehr
los erklärt. Wenn nun noch ein Geſetz gegen die Kartelle käme,
ſo wäre ein zweites Ausnahmegeſetz gegen den Kaufmannsſtand
geſchaffen. Den Kartellen ſei im Weſentlichen der Aufſchwung von
Handel und Jnduſtrie zu verdanken und die Hebung der deutſchen
Ausfuhr. Ein Vorgehen gegen die induſtriellen Kartelle wäre eine
Steuer auf die Jntelligenz und den Muth der deutſchen Kaufleute.
(Beifall und Widerſpruch.) Rechtsanwalt Dr. Scharlach
(Hamburg) beantragte, den Gegenſtand auf einen der nächſten
Juriſtentage zu verſchieben. Beifall und Heiterkeit.) Dagegen
erklärte der Hof- und Gerichtsadvokat Dr. Landesberger-
Wien, dann werde man ſagen, der Juriſtentag habe ſich von der
Tagesordnung abgeſetzt.

Es wurde zuletzt mit großer Mehrheit beſchloſſen, die ge
ſetzliche Regelung des Kartellweſens bis zum
nächſten Juriſtentage zu vertagen.

Die Abtheilung für Privatrecht hatte der zu weit vor
gerückten Zeit wegen die Frage: „Wie weit iſt das Recht am
eigenen Bilde anzuerkennen?“ nicht mehr erörtert. Auch
dieſer Gegenſtand wird bis zum nächſten Juriſtentage verſchoben.

Der Vorſitzende Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Brunner
dankte nach Erledigung der Tagesordnung dem Kaiſer, dem Staats
ſekretär, dem Juſtizminiſter und allen Betheiligten und theilte mit,
es hätten weit über 1500 Juriſten an den Verhandlungen theil-
genommen. „Mögen die Bande der gegenſeitigen Achtung und
Freundſchaft, die auf dem Juriſtentage geknüpft wurden, dauernd
fortwirken, mögen die Berathungen zur Befeſtigung und zum
weiteren Ausbau der deutſchen Rechtsverhältniſſe beitragen, möge
dem Deutſchen Juriſtentage noch eine geſteigerte Wirkſamkeit be-
ſchieden ſein! Mit dieſen Worten ſchließe ich den 26. Deutſchen
Juriſtentag.“

Aus Nah und Fern
Die Kaiſerin und ihre Kinder. Berliner Blätter ſchreiben Eine

ute Gelegenheit, die Kaiſerin im Verkehr mit ihren beiden jüngſten
dindern zu beobachten, hatten am Mittwoch Nachmittag die Beſucher

des „Bayeriſchen Hauſes“ im Wild park. Das prächtige Sommer-
wetter hatte, ſo wird berichtet, auch die Kaiſerin ins Freie gelockt, und
in Begleitung einiger Damen und Herren der allernächſten Umgebung
traf ſie nebſt der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und dem Prinzen
Joachim gegen 44 Uhr bei dem genannten Förſterhauſe ein.
Dieſes Förſterhaus iſt eine Geburtstagsſchenkung Friedrich Wilhelms IV.
an ſeine Gemahlin Eliſabeth, die Erbauung reicht zurück in das Jahr
1847. An einem der grünen Holztiſche im Schatten der
hohen Bäume, nicht weit von den übrigen Gäſten, nahmen die Herr-
ſchaften Platz, und es entwickelte ſich unter ihnen eine luſtige und
lebhafte Unterhaltung. Mittelpunkt dieſer Unterhaltung waren augen-
ſcheinlich die beiden kaiſerlichen Kinder, die man plötzlich, nachdem
ihnen das Sitzen auf der Bank wohl zu langweilig geworden war,
oben auf dem Tiſche ſtehen ſah. An einem anderen weißgedeckten Tiſche,
den ein mächtiger Blumenſtrauß zierte, wurde der Thee eingenommen,
dazu wurden Waffſeln verzehrt. Prinz Joachim erhielt von ſeiner Mutter
den Auftrag, den Hofkutſchern einen Teller Waffeln zu bringen. Er ent
ledigte ſich dieſes Auftrages, indem er auf dem Wege zur Remiſe
einige Stücke des Gebäcks auf den Raſen fallen ließ, ſie aufhob und
beherzt wieder auf den Teller packte. Der Prinz lüftete artig den
Strohhut, als er den Kutſchern die kleine Gabe überreichte. Während
die Kaiſerin ſich mit einer der Damen etliche Schritte weit in den
Wald zurückzog, vergnügten ſich die kaiſerlichen Kinder mit den
übrigen Theilnehmern der Partie an allerlei Spielen. Nach etwa
anderthalbſtündigem e fuhren die Herrſchaften davon. Die
Kaiſerin trat vor der Abfahrt auf die Verwalterin des „Bayeriſchen
Hauſes“, Mutter Schuppke, zu, reichte ihr die Hand und ſagte ihr
einige freundliche Worte. Den Gruß der Gäſte erwiderte die hohe
Frau liebenswürdig lächelnd.

Duell unter italieniſchen Offizieren. Aus Mail and wird ge
meldet: Jnfolge eines zwiſchen zwei Hauptleuten eines
Jnfanterie- Regiments ſtattgefundenen Du ell s wurde auf Antrag des
Kriegsminiſteriums einer der Duellanten verabſchiedet und der
andere in Feſtung shaft abgeführt. Der Oberſt des Regiments
und zwei Majors, welche den Ehrenrath gebildet hatten, wurden zu
Gefängnißſtrafen von vierzehn bezw. zehn Tagen verurtheilt.
Die vier Zeugen erhielten je drei Monate J

Abgelehntes Gnadengeſuch. Der wegen der Eiſenbahn Kataſtrophe
bei Altenbeken vom Dezember v. Js. von der Strafkammer in
Paderborn zu neun Monaten Gefängniß verurtheilte Blockwärter
Kleinhaus hatte, wie wir ſeiner Zeit meldeten, die Gnade des
Kaiſers angerufen. Das Geſuch iſt jetzt abſchlägig beſchieden

Mörder, und die jetzt verwittwete Gräfin Bonmartino.

worden, und der Verurtheilte, der inzwiſchen aus dem Dienſte
entlaſſen iſt, hat ſich nunmehr zur Verbüßung der Etwa
Hamm geſtellt. Der zweite Verurtheilte in dem genannten Straf
prozeß, Wilhelm Peters in Berlin, gegen welchen
auf ſechs Wochen Gefängniß erkannt wurde, betreibt dem Ver
nehmen nach zur Zeit die Wiederaufnahme des Verfahrens.

Die Krefelder Garniſon. Jn der Sitzung der Stadtverordneten
zu Krefeld wurde die Platzfrage für die Garniſon von den Stadtver
ordneten einſtimmig dahin erledigt, daß für die Kaſerne und die
ſonſtigen dazu gehörigen Bauten der Platz im Kempener Feld allein
dem Militärfiskus, als der ſowohl für die militäriſchen Zwecke als auch
für die Entwickelung der Stadt geeignetſte, angeboten wurde. Für die
Schießſtände wurde, der „Kref. Ztg.“ zufolge, ein Platz im Hülſerbruch
und für den Exerzierplatz der Egelsberg bei Traar den Wünſchen der
Militärbehörde entſprechend vorgeſchlagen.

Aufhebung eines Kloſters. Der ruſſiſche Miniſter des Jnnern
hat die Aufhebung des re Zr in Kaliſch angeordnet.

Judenkrawalle. Wie die „Schleſ. Ztg. meldet, ſind am Donners
tag Vormittag in Czenſtochau (Ruſſiſch-Polen) Krawalle, vie ſichdie den richteten, ausgebrochen. Dieſelben arteten am

bend in Plünderungen und Brandſtiftungen aus, ſodaß
das Militär einſchreiten mußte. Fünf Perſonen ſollen bei dem
Zuſammenſtoße getödtet worden ſein.

Der Zuſtand der Königin der Belgier iſt noch immer ernſt,
es iſt aber keine unmittelbare Gefahr vorhanden. Dr. Thiriar iſt
geſtern Vormittag von Brüſſel in Spa eingetroffen.

Jn Montevideo hat ſich eine neue kaufmänniſche Geſell-
ſchaft zum Studium der Rübenzuckerfabrikation gebildet.

Verhaftung. Jn Wien wurde der Korreſpondent einer Berliner
Zeitung, Boeckler verhaftet. Gegen ihn liegt ein rechtskräftiges Urtheil
des Landgerichts zu Berlin vor, nach dem Boeckler zu einer ſechs
monatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt iſt. Außerdem liegen gegen
ihn noch vier Haſtbefehle vor wegen öffentlicher Beleidigung durch die
Preſſe bezw. wegen Aufreizung gegen eine Religionsgenoſſenſchaft.

Die Ausſtändigen Hafenarbeiter in Trieſt haben beſchloſſen, di
Arbeit wieder aufzunehmen unter der Bedingung, daß zehn Arbeiter,
welche entlaſſen worden waren, wieder beſchäftigt werden. Von den
drei verhafteten Angeſtellten des Blattes „Sole“ wurde zweien das
Ausweiſüngsdekret zugeſtellt. Jnfolge des Streiks der
Trieſter Hafenarbeiter iſt die Garniſon um zwei Jnfanterie
bataillone verſtärkt worden. Von den in den letzten Tagen verhafteten
Perſonen ſind drei, unbeſchadet weiterer gerichtlicher Verfolgung, wieder
in Freiheit geſetzt worden.

Denkmal der Großherzogin Aliee von Heſſen. Freitag Nach
mittag um 4 Uhr erfolgie in Anweſenheit des Großherzogs und der
Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen, der Prinzeſſin Ludwig von Battenberg
und Kinder, der Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen und des Prinzen
und der Prinzeſſin Franz Joſeph von Battenberg in Darmſtadt die
feierliche Enthüllung des von Heſſiſchen Frauen und t
geſtifteten Denkmals für die am. 14. Dezember 1878 ver-
ſtorbene Großherzogin Alice von Heſſen. Zu der Feier waren
ferner erſchienen der preußiſche Geſandte in Darmſtadt Prinz zu Hohen
loheOehringen, der großbritanniſche Geſchäftsträger Johnſtone als Ver
treter König Eduards, der ruſſiſche Miniſterreſident Fürſt Kudaſchew
als Vertreter der Kaiſerin von Rußland und der Großfürſtin
Sergius die Spitzen der Behörden und zahlreiches geladenes
Publikum. Die Feſtrede hielt die Schriftſtellerin Fräulein
Dr. Menſch Darmſtadt. Nachdem die Hülle des Denk-
mals gefallen, übernahm Oberbürgermeiſter Morneweg das
Denkmal in den Schutz der Stadt und brachte ein dreifaches Hoch auf
den Großherzog aus. Jn ſeiner Erwiderung dankte der Großherzog,
beſonders auch der Freifrau von Heyl als der Vorſitzenden des
Denkmalsausſchuſſes. Nach der Beſichtigung des Denkmals wurden
zahlreiche Kränze niedergelegt. Anläßlich der Feier wurden eine Anzahl
von Auszeichnungen verliehen. Der Schöpfer des Denkmals, Bildhauer
Ludwig Ha bich, erhielt den Titel Profeſſor.

Ein Zug in den Fluß geſtürzt. Der Zug mit der engliſchen
Poſt ſtürzte 205 Meilen von Madras mit einer Brücke, die durch
Hochwaſſer untergraben war, in den Fluß. Mehrere Reiſende wur
den getödtet. Europäiſche Reiſende ſino den Berichten nach nicht zu
Schaden gekommen.

Ein braver Junge. d12jährige Quartaner Herbert Wilke in Deutſcd
Eylau aus der Gefahr des Ertrinkens gerettet. Fran W. hatte
im Damenbaſſin der ſtädtiſchen Badeanſtalt aus rachtfamkeit
den durch eine Leine für Nichtſchwimmer abgegrengten Raum
verlaſſen und verlor den Boden unter den Füßen. Jhren Hilfe
ruf hörte, wie die „Dt.-Eyl. Ztg.“ ſchreibl, der zufällig in der
Nähe des Damenbaſſins in dem offenen See frei herumſchwim
mende Herbert, der auf ſeine im Unterſinken begriffene Mutter
zuſchwamm, deren Hand erfaßte und ſich mit dem frei gebliebenen
Arm an die rettende Leine heranarbeitete. Der Vorfall ſpielte
ſich innerhalb weniger Augenblicke ab, bevor noch der Bademeiſter
eingreifen konnte.

Von den Zuſtänden in Varcelona. Die Polizei in Barcelona
verhaftete fünf Anarchiſten. Der Generalkapitän iſt entſchloſſen,
den ausſtändigen Arbeitern gegenüber keine Rückſicht zu nehmen.
Der Ausſtand der Maurer dauert fort.

Blitzſchlag. Bei einem am Donnerstage ausgebrochenen Ge
witter wurden auf freiem Felde zwiſchen Leinfelde und Wanfried
vier Arbeiter durch einen Blitz erſhlagen

Ausſtände in Frankreich. Die Grubenarbeiter im Loirebaſſin
haben mit 1011 gegen 85 Stimmen beſchloſſen, in den General
ausſtand zu treten. Der größte Theil der Grubenarbeiter und
alle Puddelarbeiter und Schmiede in Decazeville haben die Arbeit
niedergelegt. 200 ausſtändige Metallarbeiter und Bergleute
drangen in die Werkſtätten ein, um die Arbeitswilligen am Weiter
arbeiten zu hindern. Sieben Perſonen wurden verhaftet. Die
Gendarmerie iſt verſtärkt worden. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete
von MontceaulesMines Boureri iſt im Laufe des Nachmittags in
Decagzeville eingetroffen.Die Eriocdung des Grafen Bonmartino in Bologna,
»on der wir bereits Mittheilung gemacht haben, war bisher in ein
geheimnißvolles Dunkel gehüllt. Jetzt hat der Fall, wie man aus
Rom meldet, ſeine Aufkkärung gefunden. Der Schwiegerbater
des Grafen, ein berühmter Kliniker der Univerſität Bologna,
Murri, erſchien am geſtrigen Freitag vor dem Unterſuchungs-
richter und erklärte, ſein eigener Sohn, der Advokat Tullio
Murri, ſei der Mörder des Grafen. Das Motiv zu der Blut
that ſei in Angelegenheiten intimer Natur zu ſuchen. Der Mörder
hat ſich bereits ins Ausland in Sicherheit g t. Die Affäre
erregt ungeheure Senſation. Ein weiteres elegramm berichtet
noch: Der junge Murri ermordete ſeinen Schwager deshalb, weil
der Graf ſeine Gattin Tullio Murris Schweſter, ſeit Jahren
aufs Härteſte mißhandelt hatte. Der Mörder iſt 24
Jahre alt, er nahm an den blutigen Vorgängen im Mai 1898
thätigen Antheil und mußte damals ins Ausland flüchten. Pro
feſſor Murri hat nur zwei Kinder, den genannten n

urri war Provinzialrath und Vertreter der Volkspartei. Alse bereits u Verweſung übergegangene Leichnam des Schwagers
gefunden wurde und die Nachricht davon auch in den eben tagenden
Provinzialrath drang, legte Murri damals ſcheinbar großen
Schmerz an den Tag; der Vater denunzirte den inzwiſchen ge
flüchtelen Sohn, weil er, wie er erklärte, nicht wollte, daß Un-
Fchuldige des Mordes verdächtigt werden.

Die Diebſtähle bei der Bank von Frankreich, über die wir
ſchon berichtet haben, betragen über 200 000 Francs. Nichts gait
bis jetzt als ſicherer als die großen Gewölbe der Bank, die zwei
hundert Milliarden und mehr in ihrer Kaſſe verwahrt. Zwei
hundert Beamte haben Zutritt zu dem Gewölbe, das beſtändig über
wacht wird und das Niemand allein betreten kann. Vier eiſerne
Thüren müſſen nach einander geöffnet werden, um hineinzuge
fangen. Der Diebſtahl wurde am Dienstag früh entdeckt. Zwei
Beamte, welche im Dienſt die Keller in der Bank betraten, fanden
einen Sack, der 200 000 Francs in Zehnfrancsſtücken enthielt,
aufgeſchnitten und ſeines Jnhalts beraubt. Aus einem anderen
Sack gleicher Art iſt nur der zehnte Theil verſchwunden. Außer
den Schnitten im Leder iſt nicht die mindeſte Spur einer Gewalt

Seine eigene Mutter hat der
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hat entdeckt worden. Alle Schlöſſer waren in beſter Ordnung. Es
wurde ſofort Lärm geſchlagen, alle Thore geſchloſſen, kein Menſch
durfte das Bankhaus verlaſſen; der Direktor wurde herbeigerufen,
und der Hauptkaſſirer wurde telegraphiſch benachrichtigt. Die
Unterſuchung begann ſofort, aber alle Verhöre und Durchſuchungen
blieben fruchtlos. Man iſt bis jetzt noch ohne jede Spur und ſteht
wie vor einem Räthſel, wie es Jemandem gelingen konnte, die
eiſernen Thüren, zu deren Oeffnung drei verſchiedene Schlüſſel ge
hören, welche ſich in verſchiedenen Händen befinden, zu paſſiren.
Beſonders, wenn man bedenkt, daß noch elektriſche Klingelſignale
und andere Sicherheitsvorkehrungen vorhanden waren.

g e h Kunſt und Theater.
von der Univerſität Halle. Der zum Nachfolger von Konrad

Burdach nach Halle berufene bisherige a. o. Profeſſor in Kiel Dr.
Arnold Berger iſt im Jahre 1862 zu Ratibor geboren, hat ſeine
Gymnaſialbildung auf der Thomasſchule zu Leipzig und ſeine aka
demiſche Bildung auf der dortigen Univerſität empfangen und pro
movirte 1886 in Leipzig auf Grund einer Unterſuchung über die
OswaldLegende, welche die deutſchen Faſſungen dieſer Legende be
ſchrieb und ordnete und gleichzeitig eine Jkonographie des Oswald
Kultus verſuchte, um eine Entwickelungsgeſchichte der Legende auf
zubauen. Daran ſchloſſen ſich eine Studie über die volksthüm-
lichen Grundlagen des mittelhochdeutſchen Minneſangs und eine
Znfaſſende Bearbeitung des mittelhochdeutſchen Spielmannsepos
Orendel, die 1888 erſchien. 1887-——-90 war Berger als Aſſiſtent
an der Königlichen Univerſitätsbibliothek zu Bonn thätig und
wandte ſich in dieſen Jahren der neueren deutſchen Litteratur zu,
die er ſeit dem Jahre 1890 als Privatdozent an der Bonner Uni
verſität auch in Vorleſungen vorzugsweiſe pflegte. Neben kleineren
Unterſuchungen über Goethes „Werther“, „Fauſt“ und die Anfänge
des „Wil elm Meiſter“, über die deutſchen Sprachgeſellſchaften und
einer akademiſchen Rede „Friedrich der Große und die deutſche
Litteratur ließ Berger 1892 im Verlage des Bibliographiſchen Jn
ſtituts eine kritiſche Ausgabe der Gedichte A. Bürgers mit
biographiſcher Einleitung und litterargeſchichtlichem Kommentar er
cheinen. Eine 1894 veröffentlichte Studie über „Volksdichtung
und Kunſtdichtung“ gab den Anlaß zu fördernden methodiſchen
Diskuſſionen. BVergers beſondere Arbeitsrichtung, welche diedeutſchphilologiſchen Studien in einen lebendigen Fuſargmenhane

mit der Geſammtgeſchichte der deutſchen Bildung zu faſſen ſucht,
tritt am deutlichſten hervor in ſeinem Hauptwerke „Martin
Luther in kulturgeſchichtlicher Darſtellung“ (Berlin 1895 ff. von
dem gegenwärtig drei Bände vorliegen (der erſte unter dem Neben
titel „Die Kulturaufgaben der Reformation“). Nebenfrüchte
dieſer größeren Arbeit ſind zwei 1899 erſchienene Vorträge: „Ur
ſachen und Ziele der deutſchen Reformation“ und „Sind Humanis-
mus und Proteſtantismus Gegenſätze von denen der letztere auch
bei Theologen und Philoſophen beſondere Beachtung gefunden hat.
Im April 1897 wurde Berger nach Berlin berufen, um neben Prof.
Paul Pietſch bei der Leitung der ſtaatlich unterſtützten Luther

mitzuwirken. Hier wurde er im März 1900 bei Gelegen
heit der Zweihundertjahrfeier der Berliner Akademie zum Profeſſor

rn e 1901 re u en an die Univerſitätiel, o er nun nach Halle geht, um dort im Winter 1902ſeine Lehrthätigkeit zu eröffnen,

c

Kleine Hochſchulnachrichten. Die UniverſitätHakle hat den ordentlichen r rgor der reformirten re
an der Univerſität Erlan n Lic. theol. Karl Müller zum
Ehrendoktor ernannt. Der außerordentliche Profeſſor der
Veterinärwiſſenſchaften, Vorſteher der Thierklinik an der Univerſi
tät Breslau, Dr. Otto Künnemann folgt einem Rufe an
die Thierärztliche Hochſchule in Hannover. In den drei letzten

udienjahren hatte die Breslauer Thierklinik nicht weniger als
drei Leiter. Der emeritirte ord. Profeſſor der rechts und ſtaats
wiſſenſchaftlichen Fakultät an der Univerſität Straßburg Dr. jur.

anz Peter Bremer feiert am 18. v. Mts. ſeinen 70. Geburts
tag. Seit dem Rücktritt vom Lehramte lebte Bremer in Bonn.
Der Sanitätsrath Dr. med. Joſef Auguſt Seltmann in Dres
den, der von 1856 bis 1894 in Zaukerode als Oberarzt bei den
dte Steinkohlenwerken fungirte, feierte am 6. d. Mts. ſein
50j es Doktorjubiläum. Die Dedigauhe Fakultät der Leip
ziger Univerſität ehrte den Jubilar durch Ueberſendung eines
Diploms und eines Glückwunſchſchreibens. Am 6. ds. ſtarb in
Leipzig der angeſehene Sprachforſcher Dr. phil. Karl Julius
Platzmann. Am 31. Mai 1832 r Leipzig geboren, beſuchte er
die rſtenſchule zu Grimma und widmete ſich linguiſtiſchen

ien. Mehrere Jahre lang hielt er ſich in Amerika, insbeſondere
in Braſilien auf. Platzmann, Ehrendoktor der Univerſität Halle,
war ein ausgezeichneter Kenner der ſpaniſchen und portugieſiſchen
Sprache und hat eine „Grammatik der braſilianiſchen Sprache mit

S des Anchieta“ (1874), ein „Gloſſar der feuer
ländiſchen Sprache“ (1882) und ein Reiſewerk „Aus der Bai von

(1872) veröffentlicht, ſowie eine Schrift „Weshalb ich
eudrucke der alten amerikaniſchen Grammatiker veranlaßt habe.

Er publizirte auch eine Reihe fremdſprachiger Werke zumeiſt
Jnhalts und überſetzte zahlreiche Werke aus dem

paniſchen und Portugieſiſchen ins Deutſche. Am 6. d. Mts. ver
ſchied in Leipzig der Journaliſt und Redakteur Dr. phil. Albert
Fränkel geboren am 29. September 1822 zu Deſſau). Der
Verſtorbene Hat ſich beſonders durch ſeine Schrift „Guſtav
Nachtigals Reiſen im Sudan und Sahara“ und eine Mono
graphie über Richard Goſche bekannt gemacht. Der erſte Aſſiſtenz
arzt an der augenärztlichen Klinik und Poliklinik der Univerſität

en g, Privatdozent für Augenheilkunde daſelbſt Dr. med. Ernſt
ertel wurde zum außerordentlichen Profeſſor an dieſer Hoch

chule ernannt. Der Strafrechtslehrer Dr. jur. Joſef Heim
berger in Münſter, der im Juli d. Js. aus Straßburg an
die neuerrichtete rechts- und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät in
Münſter als Ordinarius berufen wurde, wurde jetzt als Nachfolger
Belings an die Univerſität Gießen berufen. Laut Verordnung
des ſächſiſchen Miniſteriums des Jnnern vom 8. Juli 1902 werden
die Abiturienten der Königlichen Gewerbeakademie in Chemnitz
an den Königlich preußiſchen Techniſchen Hochſchulen bis auf Weite
res als Studirende zugelaſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Dresden, 12. Sept. (Keine Erhöhung der

Fleiſchpreiſe.) Jn der hieſigen Fleiſcher-Jnnung, deren
Verſammlung außerordentlich zahlreich beſucht war, wurde der An
trag geſtellt, wie anderwärts vom 1. Oktober ab die Fleiſch
preiſezu erhöhen. Da ſich aber in der Diskuſſion heraus
ſtellte, daß der Antrag keineswegs allſeitige Zuſtimmung fand,
ſondern jedenfalls abgelehnt worden wäre, wurde er au rück
gezogen.

Leopoldshall, 12. Sept. (Der Bergfiskuskaufte)
für 210 000 Mark die durch Senkungen bedrohte Malchowſche
Tektolithfabrik, gab unentgeltlich Terrain zu einem Neubau und
übernahm Bahnanſchluß und Kanaliſation

Telegramme.
Berlin, 18. Sept. Der n vonſen traf d auf der Rückreiſe von Norderney in

erlin ein. Ein Gerücht will wiſſen, die mit dem
Reichskanzler hätten noch zu keinen Entſcheidungen geführt.

Berlin, 13. Sept. Lord Roberts und die übrigent traten geſtern Abend 11 Uhr die Rückreiſe nach
gland an.

Breslau, 13. September. Eine Verſammlung Breslauer
Aktionäre der Rhederei vereinigter Schiffer beſchloß, den Auf
ſichtsrath auf Schadenerſatz zu verklagen und wählte behufs ge
meinſamen Vorgehens mit den Berliner Aktionären eine Fünfer
Kommiſſion.

St. Etienne, 13. Sept. Geſtern fand hier eine Ab-
der Bergleule der Compagnie Loire über einen

usſtand ſtatt. Es wurden 3200 Stimmen abgegeben, von
denen 1425 für den ſofortigen Ausſtand, 1775 für den Auf
ſchub des Ausſtandes waren.

Sasvar, 13. J Der deutſche Kronprinz ſtattete
den Erzherzögen Joſef und Rainer und dem Kriegsminiſter
Freiherrn v. Kriegshammer einen Beſuch ab.

Meteorologiſche Mittheilungen von Halle a. S.
(Aufgezeichnet von C. W. Trothe, Neue Promenade 16.)

v r -w—Halle a. S., Halle a. S.,
den 12. Septbr. den 13. Septbr.
(8 Uhr Abends) (7 Uhr Morgens)

Barometer Millimeter 741 742,5
Thermometer Celſius 170 130Rel. Feuchtigkeit 900 860
Wind S I W IMaximum der Temperatur am 12. September 20,59 C.

Minimum in der Nacht vom 12. zum 13. September 99 C.
Niederſchläge am 13. September, 7 Uhr Morgens mw.

0 Ferſerwärme der Saale, mitgetheilt vom Florabad, am 13. September:
3

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 14. September Wärmer, wolkig, vielfach Gewitter
und Regen, ſpäter Sonnenſchein.

Montag, 15. September Wolkig, theils heiter, ziemlich warm,
vielfach Regen, ſtark windig.

Waſſerſtände-

bedeutet über, unter Null. N Gen We
Saale.

Halle 12. Sept. 1,78 13. Sept. 1,76 0,02
Trotha e 1,56 e 1,56*Alsleben 11. Sept. 1,30 12. Sept. 1,30
Bernburg 0,97 0,48 0,49*Calbe, Obp. 1,58 1,56 0,02do. Untp. 0,46 o,46Unſtrut.

Straußfurt 11. Sept. 1,05 12. Sept. 1,05)
Moldau.Budweis 10. Sept. 0,08 11. Sept. 0,04 0,04

Prag 0,41 0/30 0,11Havel.
*Brandenburg 11. Sept. 12. Sept.
Oberpegel 2,05 x 2,05Unterpegel 1,20 1,22 0,02*Rathenow

Oberpegel e 1,32 1,34 (0,02Unterpegel 0,70 0,73 0,03*Havelberg v 1,66 1,690 l 0,03
Elbe.

Pardubitz 10. Sept. 0,02 11. Sept. 0,01 0,03
Brandeis s 0,02 0,10 0,08Melnik 9,17 0,230,06Leitmeritz 0,26 0,24 0,02Außig 0,06 0,07 0, 18Dresden 11. Sept. 1,36 12. Sept. 1,36 0,03
Torgau 0,42 0,58 0,16Wittenberg x 1,36 1,36Roßlau x 0,83 v 0,76 0,07)*Barby 1,04 0,98 0,06Magdeburg 1,00 1,06 0,06*Tangermünde n 1,49 1,56 0,07*Wittenberge 1,10 e x 1,25 0,15Lenzen 1,13 e 1,12 0,01Dömitz v 0,53 e 0,58 0,05*Lauenburg n 0,60 0,61 0,01

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages -Marktberichte.

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirnugsſtelle.

12. September 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Uckermark
Mittelmark, Priegnitz
Neumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg, öſtl. d. Muldedo. weſtlich der Mulde

Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stettin (Platz)
Anklam (Platz)
Greifswald (Platz)
Danzig
Thorn
Königsberg i. Pr.
Allenſtein
Breslau
Görlitz
Schweidnitz

Liegnitz
Poſen
Bromberg
Bomſt
Liſſa
Kiel
Hadersleben
Hannover Süd

do. Elbe Weſer
do. Weſt

Münſterland
Weſtf. Jnduſtriebezirke
Sauerland

aderbornerland
aſſel

6) Rag r seStadt
Berlin

Weizen
151 156
150 159
150 160
159 168
143 155
145-157
140 160
140 156
135 150
148 153

153
148
150

155 156
146 152

Roggen
135 140
136 142
128 141
132 141136 144
126 135

126-132
141. 154 121 135
141 153 117 125

123--139

130 140

Gerſte
135

134 142
128 140
120 135
133 172
128 135
143 167
140 162
136 150

115- 125
124- 128

112115
122 135
130 137
119 135
132140
120 130

144- 180

130 137
140 142
134 142

148
138

140 150

Hafer
151

152--171
130 170
140 158
132-- 165
140--150
130 150
130 142
135--140
136138

138

146 155

116 120
127 134
125-131
124 132
139--140
124 145

128
124-130
175 185
180--186
135 190
136- 140
132 150

180
173 181

180
149 150
135 140

s W

Königsberg i. Pr. 145 132x 130Breslau, 139 135 134Poſen 159 131 130 134Hannover 150 140 7 160Neuß 154 136 485Mannheim 164x 144 146Hamburg 156 146e) Weltmarkt preiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätse

Unterſchiede.
am 12. Sept., am 11. Sept.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 757 Cts. 00.158, 00
Chicago Septbr. 73 Cts. 166,25 162.75Livexpool Sept. 6 ſh. d. 176,75 175,00
Odeſſa loko 82 Kop. „161,25 161,50Riga loko 92 Kop. 169,25 170,50In Paris Septbr. 20.25 fes. 164,50 162,50Von hen Weile moggen e ſog en.

r nach Berlin Roggen loko „25 140,Deſa 7 3 n Aogsen üfo 68 Kop. 14250 14200

Riga loko 77 Kop 149,25 150,50Aniſterdan nach Köln Okt. i28 hl ſ. 14100 14175
Newyork nach Berlin Mais Sept. 67 Cts. „134,50 132,50

Berlin, 12. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Oktober 154.75
bis 154.50 Roggen Oktober 139.50 139.25 Gerſte, inländ.
Futtergerſte 138.00 bis 151.00 Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., poſ. und ſchleſ. fein 159.00-175.00 mittel 149.00 bis
158.00 gering 144.00--148. 00 ruſſiſcher 136. 00--144. 00
Mais, amerikan. mixed 138.00--140.00 türk. mixed und ungar.
Zahnmais 137.00 139.00 runder 132.00 bis 134.00 Erbſen
inländ. und ruſſ. Futterwaare 190.00 bis 195.00 i. v
00 21.50 bis 24.00 Roggenmehl 0 und 1 19.70 bis 21.10
Weizenkleie 9.50 bis 10.00 Roggenkleie 10.00--10.25
Mittagsbörſe Weizen, märk. guter 156.50 mittel 152.50 ab
Bahn, ſächſ. 156.00 kahnfrei hier, September 156.25-- 156. 00 bis
156.25 Oktober 154.50 154.75 Dezember 154.75--155. 00
Mark, Mai 156.75-—157.00 Roggen, märk. und poſ. guter 138.00
Mark ab Bahn, 139.00 frei Mühle, September 141.75--141.50
Oktober 138.75 Dezember 137.00 bis 137.25 Mai 138.25
Mark. Hafer, märk. und pomm. feiner 158.00 bis 173.00
märk., mecklenburg. pomm. poſ. und ſchleſ. mittel 149.00 bis
157.00 geringer 143.00- 148.00 ruſſ. 135.00 142.00
September 136.75 136.50 Oktober 135. 00--134.75 Mai
134.50 C. Mais, amerikan. mixed 138.00 bis 140.00 runder
132.00 bis 134.00 frei Wagen. Weizenmehl 00 21.50--24.00
Roggenmehl 0 und 1 19.70 bis 20.90 Rüböl Oktober 5130
Dezbr. 50.00 G., Mai 50,00-—49.80-49. 90 Spiritus 38.50
Mark G. Preiſe um 2* Uhr (nichtamtlich): Weizen September
156.25 Oktober 154.50 Dezember 154.75 Mai 157.00
Roggen September 141.50 Oktober 138.75 Dezember 137.00

Mark, Mai 138.25 Hafer September 136.50 Oktober. 134.75
Mark, Dezember 133.75 Mai 134.50 Mais September
125.00 Dezember 115.50 Mai 106.75 Mehl September
19.25 Oktober 18.90 Dezember 18.60 Rüböl loco 51.70
Mark, September 51.50 Oktober 51.30 Dezember 50.00
Mai 49.90

Magdeburg, 12. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 8,25 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Viehmärkte. echt ch
Magdeburg, 12. Sept. (Amtlicher Vericht.) tiſcherSchlgeht ung Viehhof. Auftrieb 91 Rinder, 86 Kälber, 151 Schaf

vieh M., 573 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof):8 chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 37——39 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33—35 e. mäßig genährte junge und ältere
31—32 d. gering genährte jeden Alters 29—-30 Bullen;
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 35--36 voll
fleiſchige jüngere 33—34 c. mäßig genährte jüngere und ältere
31-—32 d. gering genährte jüngere und ältere 28—-30
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 30—32 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27——29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 21—-23 Kälber: a. feinſte Maſt- (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 40—44 e. geringe Saugkälber 30--39 ältere, gering
genährte (Freſſer) 27—-29 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 32——34 b. ältere Maſthammel 28—31 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 21--27 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 65 b. fleiſchige 63--64 e. gerin
entwickelte 6162 d. Sauen und Eber mit 5260 be
40 60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz
Flau. Ueberſtand 2 Rinder, 20 Schafe, 100 Schweine,

Waaren und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 12. Sept. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burg. 156, Hard Winter Nr. 2 Sept. Ablad. 125. Roggen ſtetig, ſüd
ruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 Sept. -Ablad. 102x, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150. Mais ſtetig, 130, runder 103X. Hafer ſtetig. Gerſte matt.

Wien, 12. Sept. Weizen per Herbſt 7,04 Gd., 7,06 Br., per
Frühjahr 7,34 Gd., 7,35 Br. Roggen per Herbſt 6,83 Gd., 6,34 Br.,
per Frühjahr 6,54 Gd., 6,55 Br. Mais per Sept. Oktober 5,77 Gd.
5,78 Bx. Hafer per Herbſt 5,76 Gd., 5,77 Br., per Frühjahr Gd.

Br.
Peſt, 12. Sept. Weizen loco höher, do. per Oktober 6,78 Gd.,

6,79 Br. pr. April 7,07 Gd., 7,08 Br. Roggen per Oktober 6,00 Gd.,
6,01 Br., per April 6,20 Gd., 6,21 Br. Hafer per Oktober 5,45 Gd.,
5,46 Br., per April 5,76 Gd., 5,77 Br. Mais per Sept. Gd.,

Br., per Mai 5,42 Gd., 5,43 Br.
London, 12. Sept. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 12. September. Weizen ſteigend, Roggen feſt, Hafer

träge, Gerſte ruhig.
Amſterdam, 12. September. Weizen auf Termine geſchäftslos, do

per November do. per März Roggen auf Termine ruhig
do. per Oktober 128, do. per März

Paris, 12. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per September
20,45, per Oktober 20,40, per November-Februar 20,40, per Januar-
aprn 20,55. Roggen ruhig, per September 15,15, per Januar-

pril 15,40.
Paris, 12. September. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Sept

20,60, per Oktober 20,35, per November-Februar 20,40, per Januar-
April 20,45. Roggen ruhig, per September 15,15, per Januar
April 15,40.

NewYork, 12. Sept. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 75/., per September 768/, per Oktober per Dezember 74,
per Mai 75. Mais per September 68 per Dezember 49
per Mai 457/ Mehl 3,10. Getreidefracht 1!

Chicago, 12. September. (Telegr.) Weizen per September 73!
per Dezember 69. Mais per September 60.

Raps.
Hamburg, 12. Sept. Rapsſaat. Holſt., mecklenb. und nieder

elber 180--215 Mk.
Zucker.

Hamburg, 12. September. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

Pera Bankgeschäft, Haſſe o. S., Riebeckplatz, An- u. Verauut von Wertkpnapieren, Bixnösung von Coupons, Verznsung
von Baareinlagen, Conto-Coxrrent- Wechsel-, HypotheKenverKehr.



Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Vord Ham
burg per September 6,02, per Oktober 6,25, per Dezember 6,37X. per
Januar 6,45, per März 6,60, per Mai 6,72x. Behauptet.

London, 12. Sept.
Rüben Rohzucker loco 6

Hamburg, 12. Sept., Nachmitta
Nur für Good average Santos. Septem
März e

Havre, 12. Sept.
ſchloß kaum ſtetig

96 Prh. d.Kaffee

2 000 Sack, in Santos 43 000 Sack
Havre, 12.

Santos September
Juli 39,50. Tendenz: Behauptet.

loco 6,
Antwerpen,

Type weiß loco

whitc

Nordhanſen, 12. Sept.

nach Angabe der Ko
Handelskammer notirt.

12. Sept. Spiritus ſtill, September 11x Br., 111 G.,
11x Br., 11x G., Oktober- November 11x Br.,

Hamburg,
SeptemberOktober

18 bez., Br.,
184 Br., per Oktober Dezember

RewYork, 12. Septemb
18

für

Br.
er. (Telegramm.)

Tendenz Feſt.

11 G., November Dezember 11x Br., 11x G.
Paris,

32,25, Oktober 32,50, November-De
Paris, 12. Sept.

32,50, Oktober 32,50, November Dezember

Hülſenfrüchte.
e NMagdeburg, 12. September. Erbſfen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

(Schlußbericht.)

ung loco 7x nominell,
R.
8. KaffeeTerminNotirungen.
r 30x G., Dezember 31 G.,

Mai 321 G. Tendenz: Ruhierdam, 12. September. Java Kaffce good ordinary 371.

Kaffee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork
mit 10 bis 20 Points Baiſſe.

geſtern.
September. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
37,25, Dezember 37,75, März 38,50, Mai 39,00,

Zufuhren in Rio

Petroleum
ZJawburs- 12. September. Petroleum ſtill Standard white

T.

12. September. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
do. per September 18 Br., do. per Oktober

troleum Standard
in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Reſined
8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,22.

Spiritus.
Branntwein 40 Vol.5/afür 100 Kilogr.

105--106 Ltr.) 55,50-—57,50 Mk. Brannkwein 45 Vol. für 100
logr. (106--107 Ltr.) 61,50 63,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

mmiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

12. Septemb. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Septemb.
zember 32,75, Januar- April 33,50.

Spiritus ruhig, September
33,00, Januar- April 33,50.

Mk. Wah 18,00-8800 Mk Linen 16,00 bis
3400 Mk. alles für 100 g.

Helſaaten. Heke. Fettwaaren,
Köln. 12. September. Rüböl loco 57,00, Oktober 55,50.
Hamburg, 12. September. Rüböl ruhig, loco 53,90.
Hamburg, 11. September. Schmalz. Amerik. Steam 52 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 5397, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 538/, Mk., do. do. Choice Grocery 532 Mk., div.
Marken 53 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.Rew- dort 12. September. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam

11,00, do. Rohe und Brothers 11,15.
Paris, 12. September. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Sept. 57,75,

Oktober 57,75, Nov. Dezbr. 57,75, Jan.April 58,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 12. September. Kartoffelſtärke 16,75 Mk., Kartoffelmehl

16,75 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg. 11. September. Kartoffelſtärkel64 1627, Mk., Lieferung

OktoberNov. 16--16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 16 17 Mk.Lieferung Okt. Nov. 16 17 Mk. SuperiorStarke 16 17 Mt.
SuperiorMehl 17—17x Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 12. September. Eßkartoffeln 5,00-—5,60 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 12. September. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk. von der Keule 1,40—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,20 1,40 Mk. Hammel
fleiſch 1,30-1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,20-—4,00 Mk.

Fiſche.

Hamburg, 11. September. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, Foe und mittel 90--100 Pfg.,
kleine 35--65 Pfg., Seezungen, große 175— 185 Pfg., kleine 75 bis
85 Pfg., däniſche 130— 140 Pfg., Kleiße, große 50—-70 Pfg., kleine
30--40 Pfg., Rothzungen 25-—30 Pfg., Schollen, große 50-—60 Pfg.
mittel 16—25 Pfg., kleine 18-—35 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 25—30 Pfg., mittel 18—22 Pfg., kleine 12 16Pfg., Cabliau, große 11 13 M kleine 9—10 Pſg., Seehechte 12--15
Pfg., Lengſiſch 5-—-7 Pfg., Vlaufiſch 7—-9 Pfg., Knurrhähne 5 bis8 Kig. Dorſch Pfg., Rochen 8--9 Pfg., Elblachs Pfg.
Lachs, rothfl., 220—285 Pfg., Silberlachs 210— 220 Pfg., Lachsforellen

110--160 Pfg. Zander 70—90 Pfg., Flußhechte 70—80 Pfg.

Pfg. Barſe Pfg. Brachſen Pfg.lebende 230 260 Pfg.
Stroh. Heu.

Magdeburg, 12. September. Richtſtroh 4,00—5,00 Mk., Krumm
ſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu 6,00-—7,00 M. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle JPremen, 12. September. Baumwolle. Stetig. Upland middling
46 Pfg

Antwerpen, 12. September. Wolle. LaPkataZugType B Oktober
4,82 Käufer, Juli 4,92 Käufer. Behauptet.

Havre, 11. September. 31 Uhr. Wolle. September 45,00, März
151,50. Tendenz Ruhig.Liver el 12. September. (SchlußBericht.) Baum wolke. Um

ſatz 8000 Vallen, davon für Spekulation und Export 500 Balken.
de Kuedion good ord Lieferu Sehr ſteti

erikan. ordinary nungen Sehr4 Verk.-Preis,Per Jan.-Febr. 4 Käuferpreis,

4 Käuferpreis, Febr.März 42 Werth,
4 Verk.-Preis, MärzAprik 4 Käuferpreis,
42 Käuferpreis,“ AprilMai 42 Käuferpreis,
482 Käuferpreis,“ MaiJuni 480 Känferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 12. September. Bancaziun 74.
London, 12. Sept. Silber 23 Lſtrl., ChiliKupfer 53*, Lſtrl.

per 3 Monate 54 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lftrl., engl. 11 Lſtrl.,Zinn 123 Lſtrl Zink 196/, Lſtrl.
Glasgow, 12. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 58 sh. 3 d. Warrants Middlesborough 53 sh. 8 d.

denn

Düngemittel.
an b 11. September. (Chile-Salpeter.) Loeo ab

ger 8,00.
Rio de Janeiro, 11. September. Wechſel auf London 112

Berantwortlich: Für Politik und Feuiſeton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumagum; für Lokales: Erich Benthtunerz
für den Vörſen und Handelstheil: Adelvert Kirften; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſfönltch, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adbreſſiren.
e

riedmann S Weiſ nete es
Coursnotirungen

der Berliner Vörſe vom 12. Septbr.
(Ergänzungs-Courſe.)

Deutſche Fonds und Stanköyapſere.

insSadiſche Staatsan es
Präm. Anleihe 1867.

Galexriſche Präm. Anleihe
Barmer Stadtanleihe
Verliner StadtOblig. 32 00
Mrauiſcu 20 Ton 2oe 12488
Eiverfeider Stadt J 908

do. do. 1899 4 1163.76 ea
5 r. e.KölnMind. J. 137308

a r Neum. Com.Obl. i 39,756
Nagbes er-aint..::::: 317.*38388
Meininger 7 fL-Looſe. 29.906.Münchener Stadt Anleihe 4 1 333Oldenb. 40 Thlr. Looſe J t
Poſen. Landſch. 0 10 e 4 102,406

do. do. Ser. 4 103,10 Go, do 183 388Weßfal. Prov.-Ani. i. 3 3520
de d u 2883O. e2 Pro An J 3439Vrov. Anleihe 19091 J. 5060

Auslündiſe dons
sfußBarletta 100 L e warSatar. h 4 2

o. 42 93,2065 GChilen. Gold Anleihe 1880 41 éc e a re8 J unGopenhag. Stadt in. 3 36308
Mepxtkaner Ank. e 102,106
orw. Staatsa e hſtafr. Zoll-ObK, II 107,506 6

a h l860er Looſe 4 153 Ob Bdo. 1804 r Loo e 7Koſfſche am 1864 5 t
c do. 1866 za r 100 500Doden Kredt 4 t16.288

do gr.Spautſche. Schuid abgeſt. 85758
Türkiſche d miniſter 8 (10120

e re e 5 325re eUngariſche Gold 1 a. z 352

3 e 2Deutſche HypothekenPfandhriefe.

Kingfuß

m. 2 7do. Abth. Vrz.ido J 96 506O. Gr. v. III. n. To. 101,106 G
do, rz. 110 a 101,106. G
z V. t. 100. J ,506O o, VI. utb. b. 1000 4

h.
0. e MZ. vp.-B.Pfdör. 95,506zG. H. ktunkb. b. 1903 101,2563.

Hamburg. Hypoth.Pfdbr.
S. 251-310ut. v. I90 100,756.d e bis 1900. 183—-330 u. b. 1905 J 5,606.do, S. 46. 190 u. b. 1908 u 38832
alte u. conv. el 95.50 GGapn od. v ine ö.1904

pp.pfbb.. J 96000o. H. untündb. b. 1600 „50
e

J 33Ferd. Gr.-Cred. Pfd. 9,75
d. Gr. EreditPfdke.

e 7ä isos 4 99,755. 0
e andhr.wenn 3do. VII. u. VIII. 1904unt. 87,50

do, IX. u. X. b. 1906 unk. 87,50 G
do. X. u XII. b. 7908unt. 4 87,50 G
do. II. u. III. b. 1906 unt. 2*/21e. S. Cid I. r. o. 5 t3332z n 5./ 38883

Beegen V. e i 4 100,896
e t ank.t uk. 1905 Je 95,40 G

do. XVIIE, uk. b. 19008 J 3
do. XVIII., uk. b. 1908 4 151.256
do. XIX. u. b. 1909) 4 (101do. TX u. XXI. b. 1010 4 1062, w
do. Kleinb.O. uk. 1904) J 94,60
e

i z 164m

Bankgesenaäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
r. n T. t a. Lege, Dividende 1900CiPrs nd 1080 98 69 Fiſeudahn-5tammAktier. JuduſtrieAltien. Leneoder ginſterſalt e. 8 7 153129 unt. d. 1000 Je 93 820 Dividende 1900 1901 Zeuß. Wagendau 7 7e96 unt. v. I906 I 25 22 Dividende 1900 1901 AdmiralsgartenSau 8 33223 Nienburger Aaſchinenfabrit 2 Du
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